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| ı 2” Wozu denn in die Zukunft stieren

NY „Mit schre& haft schlottemden GebeinenTA,F,
N
a Man hat doch schließlich nur den einen!‘

vn Wozu denn gleich den Kopf verlieren?

Wozüuldenn nicht auch dann und wann

Dem anderen sein Vertrauen schenken,

Wenn man nichts andres schenken kann!

:Wozu denn immer grämlich guc ken?

‚Vom Gucken wird man doch nicht satt!

Wozu gleich Gift und Galle spucken,

Solange man noch Speichel hat!

Markiere nicht den wilden Mann

Der schäumt und siedet,braust und
zischt;

Bleib ruhig, abgeklärt und mild,

Das meiste ist nur halb so wild,

Als man zunächst erkennen kann,

Und hinterm Gischt steckt meistens -

N E88 GH 8:74
(Balthasar)

Unser Spruch des Monats: Man kann jede Wahrheit sasen, aber

man kann nicht jede Art und Stim:ung, womit man sie sagt, zur

Wahrheit rechnen - Jean Paul

Letzte Nachricht von Redaktions-Schluß: Die Oerlinshausenfahrt -
"Fahrt des guten Willens 1956" findet "trotzdem" 



den Gruppen
 

 

Von den Mosaikstsinen B
%

Da die Mosaiksteine inf

Herbst wieder eine Schd

zeiren wollan, planen

und entwerfen sie jetz

\.. schon eifrig. Material

Nwird angeschafft, Ideen!
\und Entwürfe. werden aus,

Nsgewertet und verarbeiteh

Im Untersähied zur vor
jährigen Modenschau um
faßt die diesjährige Auf

stellung ein weiteres F
Thema.Das Motto:

"Wir gestalten unser

He: ,m®

Zur zweiten Fahrt des

guten Willens werden

nige Arbeiten fertig se

und die Mosaiksteine

werden disse als Über-F

raschung in Derlinghau®

sen vorführen. Dazu seif

noch verraten, daß neuef
asperfigurinen entstanden sind, mit denen ebenfalls in Derling-

hausen zur Unterhaltung und Erheiterung beigetraren werden soll. ;
Die anderen Gruppen werden hoffentlich verstehen, daß die Mosaik
steine sich bei den Veranstaltunsen anderer Grup,.en etwas rar gefmacht haben, da sie eifris sticheln und basteln. Trotzdem würde
sich die Mosaikgruppe freuen, wenn sis einmal aus anderen Gruppen!
Besuch bekäme. Mean: |
RR LE ET ee ne el oe ker ER Le a a 01.0 ee rer herree

Am Zweiten Ostertag wurde ein Spaziergang miT
"Heim'" zu Rupert's Vereinshaus in Rudow semachs.Lleider war

Petrus nicht mit von der Parties er blies aus vollen Backen... Esgab ein lustiges Ostereiersuchen für die Kleinen, Brezelschnappen
für die "Großen", einen Zeitungssanz, frage- und Antwortspiel ‚wo
immer nette Preise winkten. Rs mırde gescherzi,gesungen und ge -Blacht. Gegen 18 Uhr ging der gemütliche Nachmittag zu Ende. BiGroßer As chiedssche rz: Monika ‚die die Srwachsenengruppen leitet
verläßt uns für einige Monate ‚um in Amerika die Nachlarschafts-heimarteit kennenzuiernen.Wir gaben ihr einen "kleinen Abschied"
Mit guten Wünschen und Andenken von Berlin beladen, verließ sie
nach ein paar Stunden unseren Kreis -
Schwester Erika stand uns sh 15.4. .ein Jahr treu Aa seite. Wir
sind ihr dafür sehr dankbar und höffan, d ie u
lange erhalten bleikt. #111, caeckel.    



 
 

ach Friedenau

Bei den Freundschaftsspielen im Tischtennis, die am 6.4.56 im

Nachta rschaftsheim Neukölln ausgetraren wurden, holte Harry

Mu siat den Sies und damit die Plakette nach Friedenau.

Wir gratulieren!

Frühlinsssträusse für die Frauen!

Die Grupre Friedenau hatte am 8.April eine gemütliche Kaffee -

Stunde, die von Musik und Vorträgen umrahmt durch fieen -

kung von drei Kameraden der Charlottenburgr Gruppe verschönt

wurde. Der Tas stand im Zeichen des Frühlings, dem Kamerad lanz

besonderen Ausdruck verlieh,indem er jeder Frau im Namen der

Friedenauer Versehrten einen schönen Frühlingsstrauß überreichte.

Kamerad Erich Gäde übergab den von Harry Musäät gewonnenen

Wanderpokal für Tischtennis offiziell dem Siewer. Die Gruppe

hofft natürlich, daß der Wanderpreis möglichst lange in Friede-

nau bleiben möge. Vielleicht ist dieser Sieg auch Ansporn, daß

sich noch mehr Kameraden am Tisch-"emis betiligen. Der Bericht-

erstatter sagt allen Dank,die zu dieser schönen Kaffeestunde

beigetragen haben. Rudi Schütze

Aus der Gruppe des. PER:
Auch im Monat April war der Besuch der

Schöneberger Gruppenmitglieder, trotz der oft recht ungünsti-

gen Wetterlage,sehr rege, und al!en Mitgliedern gebührt für

diese Treue,mit der sie den oft weiten Weg bei schlechtem Wet-

ter nicht scheuten, Iob und Anerkennung. -— Zur allgemeinen Be-

lebung und Aufmunterung sori;ten Filmvorführungen, Spiele und

Gesane. - Vom Nachbarschaftsheim Schönebeg aus findet am 9.5.56

ein "Frühlinesabenad" statt, für den auch unsere Gruppe in stiller

Verschwiegenheit Vorbereitungzen trifft.
‚Gisela Müller_

An die Fraunde der Ostdeutschen Helugemsinschaft: :

Nach vielen Schwieriskeiten ist es aun geschaifft - die Voraussetzungen

für unsere "Nahrt des guten Willens 1956",deren Gedanken wir in unserer

Gruppengemeinschaft der "Ostdeutschen" ein Jahr lang gepflegt haben,

sind geschaffen.Wir werien in einigen Wochen wieder im Bus gen Westen

rollen! - Schon heute aber wollen wir dankbar dessen gedenken, der trotz

immer wiederkehrender Schwierigkeiten nicht den Mut verloren hat, diese

Fahrt zu rganisieren - unseras Paul Neukirchen!
Und in diesem Sinne wollen auch gerade wir ven der, "Ostdeuß chen Heim-

semeinscheft" alles tun, um die diesjährige Reise zu einen vollen Er‘ -

folg werden zu lassen und den Gedanken der Gemeinschaft - des WIR -

such den Kameraden und Freunden zu vermitteln, die diesmal neu zum

Mstdeutschen" kommen.Ich bin überze et, daß der Kontakt zwis chen"ALt"

und "Neu" schnell gefunden ist,und der albe und herzliche Genin-

schaftsgeist wieder unter dem ostdeutschen Fappenbaum zur Geltung kommt
In der nächsten "WIR" werie ichmel da ı zur Erweiterung unserer

Programmgestaltung vorlegen - Busr Hlasus Dühne 

 



 

Neues aus Churlotteenburg

Trotz des gar nicht Frühinenässipen Wetters feiertendie Char-I
lottenburger am 9.4. den Frühling. Jeder konnte ‚sich an Bockwurstl
und Kartoffelsalat so satt essen, daß man auf Kaffee und Kuchen

kaum noch Appetit hatte.Alles schmeckte besonders gut, da es aus
eigenen Mitteln kam. Ein Sonderlob gebührt den fleissigen Helfer
die weder Mühe noch Kosten scheuten,um diese kulinarischen Genüssh
herbeizuzaubern. Für Musik und gute Laune war wie immer gut ge-

sorgt, denn jeder Anwesende trug seinen Anetil zun Programm bei.)
Paul Wucherpfennig

DEUNSEFEEtRNSERKE : Ping -Pone!
erfreut hat uns sehr Ihr letztes Gedicht
Das jüngst wir gelssen haben.
Nun halten wir es für unsere Pflicht,
Das Kriessbeil bald zu: begraben.
Wir laden Sie: deshalb.sehr herzlich ein,
Weil wir keine Mißstimmung brauchen,
Zusammen mit unserem ganzen "Verein"
Die Friedenspfeife zu.rauchen - Fdelweiß
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Unsere GeburtsBe 4.5. ®11li Jaeckel; 9.5. Minna Joachim;
2.5. Agnes Wucherpfenmnig; 13.5. Wilhelm Müller ; 18.5. Ernst Dock-
horn; 20, ODERee 21.5. Wilhelm Mbius:s 22.5. Herbert Fett;
28.5. Friedrich Lenz, Wir gratulieren!
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DIE BEA S
Wo wird Rattenfänger Anadeen ist zu stellen.

(Walter Hultsch)
x

Wir lefen Wert: auf. die Feststellung daß die große Klappe einiger A
Charlottenburger nicht von \undharmonika-Spielen kommt - es ist erg
wiesen,daß Nichtmusikanten einen noch grösseren Rand haben.

(Edelweiß)
Die lten der spi en. Spitze stehenwielem Donnersmärcker fei,
sie sollen aber Sinn,Humor oder Witz haben(Aufklärung Herbert Fett)

AXXRX
NSe 1 DS BT a, Be Tb En ce klonds..)

Man fahre zur Vermeidung übermässigen Verschleisses immer mit gut
aufgepumpten Reifen. An heissen Tagen ist Vorsicht geboten,da zu
hart aufgepumpte Beüufen infolge der Ausdehnung: der komprimierten
Iuft leicht platzen können.
Von Zeit zu Zeit sollte man sämtliche Schrauben und Muttern anbe-
weglichen und en Teilen kontrollieren und evtl. anziehen,z.2#
bei Steuerung, Bremse, Treibstangen usw, Bremsen evtl. nachstellen.

"gs 186 dringend anzuraten,stets einen lierkze ugkasten, natürlich mit
"SIXZeUS, Mit sich zu führen. - Jürgen Seeger

sollte ein Donnersmärcker zu diesem Thema praktische Anregungen
QtoO
geben können, wären wir für Fin a dankbar.

In diesem Zusammenhang.Yonz ereeer hat gute Ideen für
versehrtn -bechnische ıonopädäsche Besserungen, Wir erimern
an die Ermittlunesbogen zzu diesem Thewa. Wir garantieren eine fach %
liche Prüfung und zweckmessige Weiterleitung unter gesetzlichen 3
Urbeke r-Sehusz. (   



 

 
  

Nur noh kurze Zeit haben wir bis zur Abreise. Es ist die zweite

Gemeinschaftsfahrt unserer Nachbarstchaftsgruppen. Es kann erwar-

tet werden, daß von’ allen Teilnehmern die Erfahrungen der ersten
Fahrt und die Erfahmngen des Jahres zwischen den beiden Fahr-

ten in den Gruppen genutzt werden. . |
Hier nochmals die Grundgedanken der "Fahrt des guten Willens"

Es ist keine 'Werschiekung", es ist keine "Sozialfaht ", weder

ein '"Wereinsausflug" noch eine'Gesellschaftsreise". Diese Fahrt

ist ohne unsere Gruppe gar nicht zu denken. Wir wollen bei dem

Ziel der seelischen und körpenichen Erholung unseren Gruppen-

Geist erproben. |

Gerade deshalb ziehen wir die Fahrt als unser ureigenstes

Untemehmenauf. Sie wi von niemand anders "veranstalte t",als

von uns selbst, de ilnehmer hat - wie, in der Gruppe -

das Gelingsan 'mit in der Hand.

Wer nach reißlicher Überlegung glaubt,sih nicht in die Ge-

meinschaft ganz einordnen zu können und mitwirken zu sollen,der

trete lieter noch zurück, Niemand wird ihm gram sein. Er wird

uns in seiner Ehrlich®i% ein lieberer Kamerad sein als ein

soannungsgeladener Dym mithaufen in unserer Oeringhausener Ge-

meinschaft -

Wie es sih in den Heimen durchweg bewährt hat,um wie wir

es bei der ersten Fahrt erprobt haben, wird unsere Selbsthilfe

in der Heimordnung,in der Programmgest altung sich weiter be-

währen. Und wenn etwas schiefzulaufen droht, bitte nicht gleich

brubbeln - alles ruhig besprechen,anregen,vorsch lagen,mitmachen.

Das soll,darf und kann niemals in "Arbeit" ausarten. Es kommt

immer auf die Finstellung zu den Kameraden, zu der Fahrt selbst‘

uml,viel auch. zu sich selbst an —- Das wollen wir einmal ganz

sründlich und immer wieder überlegen.

Und nun zu den sachlichen Einzelheiten: Einige haben nochkeine

vollständigen Daten usw angegeben. Bei. Frauen fehlt oft der

Mädchennane (wi »"+ie) Jeder prüfe selbst seinen Ausweis,und

‚ob er alles richtig angegeben hat.

Die Freistellungsanträge k&äi' Arbeitsamt Uusw.sind gestellt.

Es wurde auch alles versucht,um Einfluß auf die Rentenzahlung -

zu nehmen. Die lanäespostdirektion konnte keine gennerelle,ver-

bimliche Reseluns treffen, Man hätte in jedem einz Inen Falle

an den Verschemnsstrüger herantreten müssen,was unmöglich warn 
 



 

Diesmal ist au die Auszahlungee spät, sodaßß

eine Verschie bung der Abfahrt sinnlos gewesen wäre.Also bitte,

glaubt, es wmie. alles versucht,aun muß jeder selbst seine Sache

so gut wie möglih regeln:

Die Abfahrt erfolgt am 23.5.56 momwens. Genate Stunde für Busse

und Flugzeug wird noch‘ bekanntgege bin „Ebenso, die Ab& hrtplätze.

a)
Auch die Einzelheiten über den Wagantıa rsport werden rechtzeitigg

durd gegeben, Die Zimmerwagen gehn mit den Bussen, Haben alle r
> x Ir 7 7 s > “die Nunmem und Gewichte der Wagen angegeben?Auch die Marke (Firmd)

sollte wie im vorigen Jahr angesast

Mitzunehmen sind: Kleidung nach Bedarf.Die Nauen lassen sich

am e sten vonden Alten k raten, Sportzeug, Badeanzug. Enten und

Wärmeflachen(werden nicht gestellt ),Rissen und Decke zur eigenen

Bequenli& ®it(Fahrt',Heide , Wald usw), das übliche Toiletenzu

Bettlaken bei Gefahr "kleiner Malheurchen

Wichtig: Gültiger Personalausweis, Versehrte n-Aus weise, eine

Anspruchsbescheiniguns der KVAB

Musikinstrumente um. Liederbücher, Spiele: soweit, im Besitz der

Gruppe

Zur Binweisung in die Heime ;: Glaubt,liete Freunde, diese ist

wohlwole nd von einem kundissa Ausschuß vorgenommen. Alle trif-

tigen Gesichtspunkte wurden berücksichtigt. Bringt nicht zu

viel Unruhe durch allzu persönliche Wünsche. Das Interesse des

Ganzen und die Rücksichtnahme auf den anderen sollten maßgeb-

licher sein. »

Verscheucht alle Vorurteile gegenüber diesem oder jenem,gegen-

über e stimmten Beimen,Heineltern, ‚Verpflegung, "Ark it" usw.

Ihr'selbst habt alle Trümpfs in der Eand,es hat. sih immer\er-

wiesen: Die Heimgemeits chafü "estimmt den Eprfolg,die Heim -

Atmosphäre.

L
Wir unternehmen eine‘ "Fahrt des guten Willens"

Bei guten WSe n kam sar nichts schisfgehn
ar aremsi   


